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f Deutſchland. 

Berlin, 11. Juni. Ueber die Zuſammenkunft in Baden- 
Baden wird der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben: „Es ſoll an 
den betreffenden deutſchen Höfen zur Kenntniß gebracht worden 
ſein, die Annahme des Beſuches des Kaiſers Napoleon ſei in der 

brausſetzung erfolgt, daß die Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten 
gleichzeitig ſtattfände. Der Beſchluß der Annahme ſoll am 8. 

bends gefaßt worden fein. Graf Pourtales wird heute (9.) 
Abends abreiſen, und man darf annehmen, daß er die betreffende 

ntwort nach Paris mitnehmen werde. Man erinnert ſich, daß 
der Kaiſer Napoleon ſchon vor einem Jahre den Wunſch eines 
Beſuches in Berlin ausgedrückt hatte. Im vergangenen Mai 
wurde das Anerbieten wiederholt. Das jetzt angenommene war 
alſo das dritte, und es ſoll dadurch mottvirt worden fein, daß 
der Kaiſer durch die Zuſammenkunft die in Deutſchland gehegten 
Beſorgniſſe zu beruhigen wünſche. Die Abreiſe des Prinz-Regenten 
wird jezt vielleicht noch vor dem 14, die Ankunft des Kaiſers 
Napoleon aber vorausſichtlich erſt einige Tage ſpäter ſtattfinden. 
Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen ſcheint es nicht, als ob 
den Prinz - Regenten ein Miniſter begleiten werde. Die Einzel- 
heiten des Reiſeprogrammes können indeſſen noch Abänderungen 
erfahren.“ 

— Die etatsmäßigen Stabsoffiziere für die ſämmtlichen neu- 
hangen (kombinirten) Regimenter find bekanntlich vorläufig mit 
der Führung derſelben beauftragt, bez. dazu kommandirt worden. 

Wie wir jetzt hören, werden dieſelben vom 1. Juli d. J. ab 
definitiv in ihre Chargen eintreten. 

5 Italien. 

Mit dem 7. Juni war der Waffenſtillſtand in Palermo ab- 
gelaufen; am 6. aber wurde die Capitulation unterzeichnet, welche 
in Palermo zwar dem Bombardiren und Blutvergießen ein Ende 
er 9 aber dem Unabhängigskampfe — Zen Icon 

en die königl Catania n allein bombardirt, 
ſondern auch gen der kein Bedingungen der 

Capitulation iſt eben die, daß die Beſatzung von Palermo, welche 
mit Sack und Pack abzieht, zum Theil nach Neapel, zum Theil 

aber nach Meſſina gebracht werden ſoll. Hier wird Garibaldi mit 

Reſen Bataillonen von Neuem fich meſſen müſſen. Bis zu ihrer 

Einſchiffung ſoll die Beſatzung, wie geſtern ſchon gemeldet, auf 

dem Monte Pellegrino campiren, während Caſtellamare bis zur be- 

birkten Räumung in den Händen des engliſchen Admirals bleibt. 

‚Die Neapolitaner haben augenſcheinlich gefürchtet, die Inſurgenten 

würden ihre Einſchiffung gefährden. Monte Pellegrino (Creta), 

der von allen Seiten ſchöne Berg, liegt anderthalb Miglie von 
der Stadt und bildet die berühmte Stellung, wo ſich Hamilcar 
einſt drei Jahre lang gegen die Römer vertheidigte. Der Berg 

h ſich 1963 Fuß ſenkrecht über den Meeresſpiegel. Die 

Mrotte, wo die heilige Roſalia lebte, iſt zur Kirche umgewandelt 

worden. Auf dem Berge ſteht ein Tempel mit jener weltberühmten 

Ausſicht auf Golf, Meer und in die Berge der Inſel. Am 

3. Juni, wo nicht weniger als 50 Kriegsſchiffe aller Nationen 

auf der Rhede von Palermo lagen, war auch bereits eine Divifion 

der neapolitaniſchen Flotte anweſend und bereit, die Garniſon an 

Bord nehmen zu können. 
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1 Garibaldi, 

ſeine Jugend, ſein Leben, ſeine Abenteuer und 
Kriegsthaten. 


(Fortſetzung.) 
Garibaldi in Rom. 
Indeß ſollte der unermüdlichen Thätigkeit Garibaldis bald ein 
neues Feld der Wirkſamkeit eröffnet werden. 
\ Pabſt Pius IX. war (im April 1849) aus Rom entflohen 
und hier die Republik proklamirt worden. Durch Mazzini nach 
Kom berufen, wurde er zum Oberbefehlshaber aller Truppen der 
Kepublik ernannt. 
| In feiner neuen Eigenſchaft als Generaliſſimus eines revo⸗ 
lutionären republikaniſchen Heeres befand fich Garibaldi jo recht 
üigentlich an feinem Platze. Mit einer an das unglaubliche gren- 
enden Thätigkeit organifirte er nicht nur die Streitkräfte, ſondern 
duch alle andern Vertheidigungsmittel, um den von allen Seiten 
beranziehenden Feinden die Spitze bieten und den kräftigſten Wider- 
and leiſten zu können. Und dies war in der That erforderlich, 
pute nicht ſchon jetzt Alles verloren gegeben werden, denn Spa- 
den, Neapel, Oeſterreich und Frankreich hatten den Bitten des 
baluchteten Papſtes Gehör gegeben und ſich verpflichtet, das Ober- 
te katholiſchen Kirche in feinen weltlichen Beſitz wieder ein- 
eßen. 
N Merkwürdiger Weiſe waren es aber nicht die Truppen der drei 
donarchen, welche die junge Republik am Meiſten zu fürchten 
lt, ſondern die der Republik Frankreich, an deren Spitze 
ein Mann ſtand, der, wie die Ereigniſſe ſeitdem hinlänglich 
wen haben, es ſchon damals mit der Republik nicht ehrlich 
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105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Dienſtag den 12. Juni. 


Ein in Marſeille am 9. Juni eingetroffener Brief von einer 
Perſon, welche vor ihrer Einſchiffung in Palermo am 3. ſich um- 
geſehen hatte, ſpricht von 300 Barrikaden, wovon einige gewaltige 
Bollwerke bildeten. Die könſglichen Truppen ſtanden am 3. im 
königlichen Palaſte, in Caſtellamare, im Finanz⸗Hotel in der Polizei⸗ 
Präfektur und im erzbiſchöflichen Palaſte zerſtreut, und es gebrach 
ihnen bereits überall an Lebensmitteln. Der Binanz-Palaft — in 
der Nähe des dortigen kleinen Hafens, der ſich wie eine Zunge 
in die Stadt hineinſtreckt — wurde erſt nach mehreren vergeblichen 
Verſuchen von Garibaldi genommen. Hier fand man 100 Millio- 
nen Lire, die zum Theil dem Staate, zum Theil Privatleuten 
gehören. In einer turiner Depeſche heißt es dagegen: „Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß Garibaldi 25 Millionen in der Depofiten-Caffe 
gefunden hat.“ Garibaldi ſoll etwa 15 Kanonen von fremden 
Schiffen und Geld von Amerikanern erhalten haben. Inſurgenten- 
Haufen hatten die Polizei-Commifjare und Sbirren aufgeſucht und, 
wie es hieß, an hundert derſelben, ſo wie auch mehrere Richter 
niedergemetzelt. In Girgenti wurde der Präfekt getödtet. Wir 
geben dieſe Angaben, wie ſie gegeben werden, als Gerüchte, wollen 
jedoch daran erinnern, daß einer der erſten Erlaſſe Garibaldi's 
die Einſetzung von Kriegsgerichten zur Beſtrafung ungerechter und 
unbefugter Handlungen war. Cin anderes Decret überweiſt aber 
anch die unter der Herrſchaft der Bourbonen gegen Italien ver⸗ 


übten politiſchen Vergehen einem Kriegsrathe, während ein drittes, 


aus Palermo datirtes Dekret das allgemeine Aufgebot aller kampf⸗ 
fähigen Männer vom 18. bis zum 50. Lebensjahre anordnet. 
Das amtliche Organ des Diktators bringt ferner eine ganze Reihe 
von Verwaltungs⸗Maßregeln aller Art. Um der Bewegung einen 
feſten Anhaltspunkt zu geben, find neue Gemeinde-Vorſtände ein- 
geſetzt worden. Das Miniſterium Garibaldi's iſt gebildet: Baron 
Piſano hat das Miniſterium des Auswärtigen, ſo wie proviſoriſch 
das des Innern und der Finanzen, Oberſt Orſini, ein geborner 
Sicilianer, das des Krieges und Abbe Colini — nach einer an- 
deren Depeſche jedoch der Prieſter Andolina — das des Cultus 
übernommen. 

Aus Rom, 5. Juni, ſind in Marſeille am 9., Abends, 
Briefe eingetroffen, welche melden, „daß General Lamoricière 
Truppen an die Punkte der römiſchen Grenze geſchickt hat, die 
etwa von Garibaldiſchen Banden bedroht werden könnten. Durch 
päpſtliche Bekanntmachung wird der Unterzeihnungs-Termin für die 
römiſche Anleihe bis zum 15. Juli verlängert. Die Kardinale 
haben eine außerordentliche Verſammlung gehalten und 30,000 


Thlr. unterzeichnet. Die Staats⸗Revenuen nehmen mit jedem Tage 


in Folge der Bedenllichkeiten der politiſchen Lage des Landes ab. 

Die Sammlungen für den Peters - Pfennig haben nur 500,000 

Thlr. ergeben. Zahlreiche Familien ſind von Neapel in Rom an- 

gekommen. Die franzöſiſche Beſatzung feierte am 4. Juni den 

Jahrestag der Schlacht bei Magenta. Das Volk rief den auf 

dem Platze Colonna verſammelten Truppen Lebehochs zu.“ 
Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Die neapolitaniſche Regierung hat 
Kenntniß davon erhalten, daß drei Agenten Garibaldi's aus Genua 
in Marſeille den Ankauf von drei Dampfern für ſeine Rechnung 
betrieben. Dieſelben hatten einen Credit bei dem Hauſe Rolla 
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Garibaldi erblickte indeß aber in den franzöſiſchen Soldaten, 
die unter der Führung des General Oudinot vor Rom erſchienen, 
wahrſcheinlich eben ſo aufrichtige Republikaner, wie er ſelbſt einer 
war, und machte deshalb den Verſuch, mit ihren zu fraterniſiren. 
Dies gelang ihm indeß nicht, und Garibaldi zeigte daher den Fran- 
zoſen, daß er als Feind zu fürchten ſei, den er lieferte ihuen bei 
der Villa Pamfili ein ſehr hitziges Gefecht, bei dem er 300 Ge— 
fangene machte. 

Während eines Waffenſtillſtandes mit dem General Oudinot, 
zog Garibaldi mit nicht mehr als 3000 Mann zu einer geheimen 
Expedition aus; am 10. Mai verbreitete ſich das Gerücht, Gari- 
baldi habe am Tage zuvor mit ſeinen 3000 bei Paleſtrina 5000 
Neapolitaner unter dem General Roſſelini (geſchlagen, und dies 
Gerücht beſtätigte ſich nicht nur, ſondern es brachte auch der als 
Sieger in Rom einziehende Garibaldi ſelbſt die Nachricht mit, 
daß er zwei Tage ſpäter, d. h. am 11. Mai, bei Velletri, dem 
Hauptheere der Neapolitaner, kommandirt von dem König Ferdi- 
nand II. in eigener Perſon, eine vollſtändige Niederlage beige- 
bracht hatte. 

Aller Anſtrengungen Garibaldis ungeachtet, war der Fall Roms 
nicht aufzuhalten, es wurde kapitulirt, und während am 3. Juli 
auf der einen Seite General Oudinot an der Spitze der Franzoſen 
einzog, verließ Garibaldi die Stadt auf der andern Seite, beglei- 
tet von 2500 Blouſenmännern zu Fuß und 400 Reitern. Und 
wohl muß dieſe Schaar einen eigenthümlichen Anblick dargeboten 
haben, denn die Blouſen waren roth; zwiſchen ihnen ſah man 
allerhand phantaſtiſche Trachten, mit Heckerhut, wallenden Feder- 
büſchen, die dreifarbige Schärpe, das republikaniſche Feld- und 
Erkennungszeichen, um die Hüften geſchlungen oder über die Schul- 
ter geworfen. 
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1860. 


aus Genua, das auch in Marſeille etablirt iſt, und dieſes war 
angewieſen, gegen die Unterſchrift von allen drei Agenten die für 
die drei Schiffe nöthigen Summen auszuzahlen. Auf Verlangen 
der neapolitaniſchen Geſandſchaft wurde der Kauf einſtweilen 
unterſagt. 

— Die heute aus Sicilien hier angelangten Nachrichten ha⸗ 
ben eine ungewöhnliche Aufregung in Paris erregt. Daß die Ka⸗ 
pitulation zu Stande kommen werde, daran zweifelte wohl Niemand, 
daß jedoch England es wagen würde, ein Punkt Siciliens zu beſetzen, 
hatte kein Menſch geahnt, und die Beſetzung des Forts Caſtella⸗ 
mare bei Palermo, die am 7. Juni ſtattfand, hat deshalb hier 
ſehr überraſcht. Der Conſtitutlonnel äußert ſich beruhigend fol⸗ 
gender Maßen: „Der Wortlaut der Turiner Depeſchen läßt keinen 
Zweifel über den Charakter der von dem Befehlshaber der eng⸗ 
liſchen Escadre getroffenen Maßregeln. Der engliſche Admiral hat 
offenbar den Wünſchen beider die Kapitulation unterzeichnenden Theile 
nachgegeben. Seine nur augenblickliche Anweſenheit auf dieſem Punkte 
konnte als eine nothwendige Garantie der beiderſeits übernommenen 
Verpflichtungen aufgenommen werden. Seitens der neapolitaniſchen 
Armee fürchtet man, daß die ſiegreichen Aufſtändiſchen die Räumung 
ſtören, während Garibaldi fürchten mochte, daß die Räumung ſonſt 
nicht nach Verabredung erfolgen dürfte. Fügen wir hinzu, daß 
es natürlich erſcheint, daß gerade der engliſche Befehlshaber den 
Auftrag erhielt, das Fort zu beſetzen, da an Bord feines Linien- 
ſchiffes Hannibal die erſte Zuſammenkunft der Generale Lanza und 
Garibaldi Statt fand.“ 

Großbritannie® und Irlaud. 

London, 9. Juni. Die heutige Times veröffentlicht einen 


an den Präſidenten des „Vereins von Rochdale zur Vertheidigung 


der Verfaſſung“ gerichteten Brief Cobden's aus Paris, 4. Juni, 
worin derſelbe dem Oberhauſe entſchieden das Recht abſpricht, den 
die Abſchaffung der Papierſteuer verfügenden, im Unterhauſe durch⸗ 
gegangenen Geſetzentwurf zu verwerfen, wie es das am Montag 
vor acht Tagen gethan hat. Er erblickt in einem ſolchen Verfahren 
einen groben Verſtoß gegen den Geiſt der britiſchen Verfaſſung. 
Vorgeſtern beehrte die Königin das Wettrennen zu Ascot mit 
ihrer Gegenwart. Das Wetter zeichnete ſich durch einen aus⸗ 
dauernden feinen Regen aus. Der königliche Zug verließ gegen 
Mittag das Schloß und bewegte ſich in eilf mit vier Pferden be- 
ſpannten Wagen fort. Den erſten Wagen nahmen die Königin, 
die Herzogin von Cambridge, der Graf von Flandern und der 
Prinz Ludwig von Heſſen ein; im zweiten Wagen ſaßen der Prinz- 
Gemahl, die Prinzeß Alice, die Prinzeß Mary von Combridge und 
Der preußiſche Geſandte befand ſich mit 
Lord Palmerſton und einigen Damen im ſechsten Wagen. Der 
König der Belgier hatte es vorgezogen, auf das naſſe Ascot⸗Ver⸗ 


gnügen zu verzichten, und ſtatt deſſen Herrn und Frau Van de 


Weyer in der New⸗Lodge beſucht. Bald nach 5 Uhr Abends kehrte 
der Hof mit allen Gäſten nach dem Schloſſe zurück. Der unver⸗ 
wüſtliche Premier, Lord Palmerſton, begab ſich Abends noch nach 
London und wohnte der Unterhausſitzuug bis zu Ende, nämlich bis 
2 Uhr Morgens, bei. 

Die dubliner Blätter bringen ein Telegramm aus Cork, des 
Inhalts, daß nach der Angabe des dortigen Blattes „Conſtitution“ 
. Aff per 

Wie übrigens Garibaldi auf die Gemüther zu wirken ſuchte, 
wie er den Prüfftein des guten Willens anzulegen verſtand, das 
beweiſt die Proklamation, die er vor dieſem Auszuge erließ, und 
die zugleich ein helles Licht auf ſeinen eigenen Charakter wirft. 
Sie lautet: „Soldaten! Was ich denen zu bieten habe, die mir 
folgen wollen, iſt: Hunger, Kälte und Sonnenbrand; keinen Sold, 
keine Kaſernen, keine Munition, aber fortwährende Allarmirungen, 
zahlreiche forcirte Märſche, Vajonnetkämpfe. Wer den Ruhm liebt, 


wird mir folgen!“ 
Fortſetzung folgt.) 


Die Sommermoden. 1 

Die Schaufenſter unſerer Modehandlungen wechſeln ihre koſt⸗ 
baren und anlockenden Dekorationen, und es wird Zeit, unſert 
Damen über deren Inhalt zu orientiren. 

Beginnen wir mit dem Koſtbarſten, mit jenen ſchönen indi⸗ 
ſchen Shawls, den weichen Hüllen aus den Thälern des Dwalagiri 
und der Hochebenen Thibets, die Geſchenke der perſiſchen Schahs 
und indiſchen Fürſten, die nach hunderterlei Wandlungen und Ge⸗ 
ſtaltungen zu den Abendländern kommen und doch noch immer „der 
Traum“ der vornehmſten Damen find, Aber den ſchweren Caſhe⸗ 
mird bis zum Preiſe von 1000 Thalern und mehr macht bereits 
die Induſtrie dor eigenen Heimath ſchon ſtarke Conkurrenz in der 
reizenden Novität leichter indiſcher Tücher in perſiſchem Geſchmack 
mit den Webereien von Lyon und Wien, die den Longſhawl pro- 
pagandirt und zum zugänglichen Eigenthum aller Stände gemacht 
haben. Wer nicht den Werth und die Seltenheit des Caſhmirs 
kennt, würde gewiß jene ſeidenen Longſhawls, broſchirt mit großen 
und kleinen Muſtern und mit den einfachen Bordüren vorziehen. 
Und was kleidet zum Beſuch, zur einfach eleganten Geſellſchafts⸗ 


die Werbungen für die päpſtliche Armee einen ganz fabelhaften 
Fortſchritt machen. Am Dienſtag allein ſollen in der North Chapel 
350 Mann geworben worden ſein. Die freiwilligen Anmeldungen 
mehren ſich angeblich in einer Weiſe, welche die Werber in Ver— 
legenheit ſetzt, indem nicht genug Geld und Transportmittel vor- 
handen ſeien, um die ganze Zahl unterzubringen. 


. Provinzielles. 

et tin, den 11. Juni 

Am Sonntag Abend in der zehnten Stunde kamen, wie 
uns von mehreren Augenzeugen mitgetheilt wird, zwei ſtarke und 
muthige Pferde, die in der Breitenſtraße mit einem Leiterwagen 
durchgegangen waren, längs des Königsplatzes dahergejagt und 
würden unzweifelhaft ihren Weg durchs Königsthor genommen ha— 
ben, weil das Geſpann — der Fuhrmann fehlte — einem Bauern 
zu Buchholz gebören ſoll. Es hätte unter dem in dieſer Zeit mit 
vielen Menſchen jeden Alters angefüllten Königsthore ein großes 
Unglück ſtattfinden können, wenn nicht zur rechten Zeit ein Soldat 
vom Königs-Regiment den Pferden in die Zügel gefallen und fie 
zum Stehen gebracht hätte. — Es dürfte bei dieſer Gelegenheit 
an der Zeit ſein, die Verbeſſerung der Königstbor-Paſſage, der 
belebteſten in unſerer Stadt, durch Anlegung von Fußwegen neben 
dem Thor in dem Hauptwalle in Erinnerung zu bringen. 

Nach einem in der General-Verſammlung der Mitglieder 
des Schützenvereins am Sonnabend gefaßten Beſchluß wird das 
Vogelſchießen in Frauendorf am 1. Juli ſtattfinden. 

Am Sonnabend ſtürzte bei dem Bau des Gaſometers in 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt ein Maurerlehrling aus einer Höhe von 
20 Fuß herab und verletzte ſich lebensgefährlich. a 

In den nächſten Tagen werden die Carréſchen Kunſtreiter 
und die Kolterſche Seiltänzergeſellſchaft ihre Vorſtellungen hier be⸗ 
ginnen. Der Circus der erſtern befindet ſich auf dem Kanonen- 
plaße am Neuen Thore in der Neuſtadt. 1 

Der „Staats⸗Anzeiger“ enthalt ein Erkenntniß des König⸗ 
lichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Rompefe „Konflikte vom 
12. März 1859, daß Streitigkeiten über die ntritung von 
Kommunal⸗Abgaben, insbeſondere von der in einigen Städten 
eingeführten „Hausſtands-Ergänzungsſteuer“, zur Entſcheidung im 
Rechtswege nur alsdann geeignet ſeien, wenn auf Grund eines 
Vertrages, eines Privilegiums oder der Verjährung die Befreiung 
von dieſer Steuer behauptet wird, der Einwand des Zahlungs- 
pflichtigen dagegen, daß dieſelbe in der Kommunal-Verfaſſung und 
den darüber ergangenen Geſetzen nicht begründet, daß die Abgabe 
von der ſtädtiſchen Behörde mit Unrecht eingeführt und dieſe da⸗ 
her zur Erſtattung des erhobenen Betrages verpflichtet ſei, nicht 
im Rechtswege, ſondern nur aim Wege der Beſchwerde bei den 
vorgeſetzten Verwaltungs⸗Behörden geltend gemacht werden könne. 


+ Wolgaſt, den 10. Juni. Seit langen Jahren find die 
Felder in Neu⸗Vorpommern anſcheinend nicht fo reich geſegnet 
worden, als in dem heurigen. Die Winterfrucht und der Raps 
ſtehen mit wenigen, ſehr ſeltenen Ausnahmen ganz vorzüglich gut. 
Wenn auch hier und da auf ſtark gedüngtem Boden einzelne 
Stellen vorkommen, wo der Regen den Halm niedergedrückt hat, 
ſo daß man Lagerkorn fürchtet — es iſt doch wahrſcheinlich, daß 
bei trockner Witterung bald die noch ganz leichte Aehre ſich wieder 
erhebt, und ihr volles Korn feiner Zeit liefern wird. Das Som- 
mergetreide iſt ohne Ausnahme außerordentlich ſchön aufgelaufen, 
und wir zweifeln nicht an einer ungemein lohnenden Erndte. Bei 
trockner Witterung wird ſchon jetzt der Boden Frucht genug halten 
können, bet feuchter wird der ſeit Jahren ausgedorrte Untergrund 
das zu viel aufnehmen, ohne daß den Saaten geſchadet würde. 


Vermiſchtes. 


; — Eine der verſchiedenen Anekdoten aus den Tagen der An- 
weſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten in Königsberg 
erzählt man ſich wie folgt: Als der Prinz-Regent von der Be— 
ſichtigung der Feſtungswerke am Dienſtage Nachmittags durch die 
altſtädtiſche Langgaſſe nach dem Schloſſe fuhr, hatten ſich mehrere 
Schulknaben am altſtädtiſchen Kirchenplatze, der den Schülern in den 
Pauſen zum Tummel- uud Spielplatze zu dienen pflegt, aufgeſtellt 
und während dieſelben beim Vorbeifahren des Prinz-Regenten ein 
dreimaliges Hurrah ertönen ließen, warf ein Schüler einen Brief 

in den Wagen Sr. Königl. Hoheit. Durch die Perſönlichkeit des 


toilette wohl feiner, zarter als jene Fabrikate von Canton — das 
Crépe-de-chine-Tuch in ſeiner großen Auswahl von geſtickten 
und glatten Muſtern. Wer eine Badereiſe vor hat — ſtehe da 
die ganze Sammlung der jetzt ſo beliebten engliſchen Reiſeplaids, 
ſo verſchieden an Farben und Muſtern, wie nur immer der Ge— 
ſchmack der Käuferinnen. 

Die Mantille, das ſpaniſche Kind, iſt von den Schaufenſtern 


bereits in die inneren Räume verwieſen, wo ſie von der ſchönſten 


Spitzenmantille für Frauen, durch all die hundert Abſtufungen, je 
nachdem ſie die fleißige Menſchenhand oder die Maſchine geſtickt 
hat, bis zur zierlichen Mullmantille für junge Damen, in der jetzt 
neuen und beliebten Tuch- und Echarpen⸗Fagon, ſchon zum Preiſe 
von 21, Thlr. ab. Als Promenadenhüte präſentiren ſich Erepe- 
und feine Strohhüte mit ſehr kleidſamen Garnituren zu 5 — 15 
Thlr., als Reiſehüte ſolche von engliſchem Stroh, und als Tracht 
für ältere Damen die ſogenannten Gimpehüte. Für Badereiſen 
und Landleben empfehlen ſich als modern und zweckmäßig die 
kleinen engliſchen Hüte mit heruntergeklappter Krämpe; ſie kleiden 
gut und ſchützen vor der Sonne. Als zum Kopfputz gehörend er- 
wähnen wir von den zahlloſen Colffüren gleich noch die neueſte 
und hübſche Form à la Ninon, die für jedes Alter gleich paſſend 
ſich trägt. Die Bänder ſpielen jetzt wieder eine große Rolle in 
der Damentoilette, und die Gürtel find ſehr modern; drum findet 
man auch eine große Menge dieſer Artikel, z. B. die goldenen 
Gürtelbänder mit Schnallen von Gold, fein geſchliffenen Stahl- 
ſchnallen, chineſiſche Gürtel von buntem Leder. Neu find die bunt- 
ledernen Kragen und Manchetten und die ſehr modernen abgepaßten 
Hutbänder, ausgezeichnet durch ihre Farbenpracht. Als eine andere 
Novität nennen wir die Stockſchirme von elegantem Anſehen, die 


mehr Schutz gewähren, als die Knicker, und leichter und kleiner an. 


Petenten und da der kleine Brief unverſiegelt war, fühlte ſich der 


Prinz veranlaßt, den Brief ſofort zu leſen. Derſelbe enthielt nichts 
anderes als eine augenſcheinlich eigenhändig verfaßte ſehr kläglich⸗ 
bittere Beſchwerde des kleinen Brieſſtellers über ſeinen Schuldirek- 
tor, daß derſelbe den Schülern für die Tage der Anweſenheit Sr. 
Königl. Hoheit in hieſiger Stadt keine Ferien gegeben habe. Se. 
Königl. Hoheit ſollen über dieſe originelle, wohl noch nicht dage⸗ 
weſene Supplik herzlich gelacht haben. 


— Als ein neuer Beweis von der, alle Herzen gewinnenden 


Freundlichkeit, mit der Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm überall aufzutreten pflegt, wird uns von Augen- und 
Ohrenzeugen folgender Charakterzug mitgetheilt. Als am 5. Juni c. 


bei Gelegenheit der Einweihung der Eydtkuhner Eiſenbahn die 


Königl. Prinzen mit den Feſttheilnehmern das Hauptgeſtüt Tra- 
kehnen beſuchten, erbat ſich eine alte, arme Frau, deren Sohn bei 
Prinz Friedrich Wilhelm als Kutſcher oder Reitknecht dient, eine 
kurze Audienz bei demſelben. Der Prinz trat bald darauf aus 
dem Hauſe des Landſtallmeiſters heraus und rief die alte Frau 
herbei, die er nach ihrem Anliegen fragte. Sie richtete unbefangen 
die Frage an ihn, wie ihr Sohn ſich führe und äußerte laut ihre 
Freude, als ſie aus des Prinzen Munde hörte, daß er mit ihrem 
Sohne wohl zufrieden ſei, ja daß derſelbe einer feiner brapſten 
Leute ſei. Prinz Friedrich Wilhelm drang wiederholt in ſie, ob 
ſie nicht ſonſt einen Wunſch, ein Anllegen habe und fragte endlich, 
als ſie beharrlich verneinte, ob er ihren Sohn grüßen ſollte. „Das 


kann ich Ihnen doch nicht ſagen“, erwiderte die alte ſchlichte Frau, | 


„daß Sie meinen Sohn grüßen ſollen.“ 


„Nun, ich will es doch 


thun“, antwortete leutſelig und freundlich der Prinz, ihr die Hand 


hinreichend, welche die alte Frau mit den Worten: „wenn Sie ſo 
gut ſein wollen“, treuherzig ergriff und küßte. Ein reiches Geld⸗ 
geſchenk, welches der in der Nähe ſtehende Adjutant ihr reichte, 
erhob die alte Kriszuhn auf den Gipfel des Glücks. 


* Pyrmont, 8. Juni. Der Allgemeinen Zeitung wird 
geſchrieben: „Schon vor länger als drei Wochen ſind die Pächter 
der Spielhölle wieder angelangt, und bereits hat ein Tabakhändler 
aus dem benachbarten preußiſchen Flecken Lüdge, nachdem er 
die letzten Goldſtücke für eine gehoffte Beſſerung ſeiner Glücks⸗ 
Umſtände eingeſetzt und verloren, den Tod in der Emmer geſucht. 
Ein anderer Uebelſtand hat ſich ſeit zwei Jahren eingeniſtet. Von 
Seiten der fürſtlichen Regierung iſt eine Verordnung erſchienen, 
welche an Muſikbeiträgen für den Badegaſt wöchentlich 20 Sgr., 
für zwei Perſonen einen Thlr. fordert; manche Familie, die 
ſich ſechs bis zehn Wochen aufhielt, hat daher unverhältniß⸗ 
mäßige Summen für ein derartiges Vergnügen aufbringen 
müſſen, woran den meiſten Kranken wenig gelegen iſt. Trotz aller 
Beſchwerden hat man dieſer Plünderung der wohlhabenden und 
dieſem läſtigen Druck der unbemittelten Fremden noch nicht Ein- 
halt gethan; es heißt, daß der regierende Fürſt, um ſich auf eine 


bequeme Weiſe eine gute Kapelle für die Reſidenz Arolſen zu er- 


ziehen, ſolche Anſprüche erhebt und auf die Haupt⸗Allee eine Mann⸗ 
ſchaft von 25 Muſikern wirft. Vielleicht gelingt es dem jetzigen 
Bürgermeiſter und Staats-Anwalt Kleinſchmidt, dieſem unerhörten 
Mißbrauch zu ſteuern!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kaſſel, 10. Juni. (W. T. B.) Der Stadtrath und der 
Bürgerausſchuß haben geſtern Abend eine Adreſſe an den Bundes- 


Aue ſchuß beſchloſſen und unterzeichnet, worin fie eine Verwahrung 


gegen die Verfaſſung vom 30. Mai niederlegen. 

Wien, 11. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Oeſtreichi⸗ 
ſche Zeitung theilt mit, daß die Plenarberathungen des Reichsraths 
auf vierzehn Tage vertagt worden find und daß nur in den Komi⸗ 
teen während dieſer Zeit Berathungen ſtattfinden werden. Ein 
Voranſchlag über die Einnahmen, über die direkten und indirekten 
Steuern liegt bereits vor. 

Bern, 10. Juui. 


(W. T. B.) Die „Genfer Revue“ 


meldet als zuverläſſig, daß die definitive Beſitzergreifung Savoyens 


nächſten Donnerſtag ſtattfinden werde. Es ſollen nach Annecy und 
St. Julien und ſelbſt nach Bonneville und Thonon Truppen ge- 
zogen werden. 

Turin, 8. Juni. Auf Paleocapa's Vorſchlag wurden zum 
Studium der Alpen-Eiſenbahnen drei Unter-Commiſſäre eingeſetzt. 
Zu einem Genueſer Blatte nimmt Mazzini die Deſerteure der 


find, als die En-tous- cas. 
Schmelz garnirt, der jetzt jo beliebten Verzierung, und den Fichü's 
in allen Farben ſpringt das Auge auf die Proben des Weiß- 
waarenlagers! In der That kann man auch ſchwerlich Hübſcheres 
in dem Genre ſehen, als z. B. zu den halb ausgeſchnittenen 
Kleidern die neuen Viktoria - Garnituren, dieſen elegant geſtickten 
ſchräge geſchnittenen Mullchemiſettes. 

Ein nothwendiges Toilettenbedürfniß find jetzt die verſchledenen 
Tüll⸗ und Mullfichus mit Aermeln, theils viereckig, theils rund 
ausgeſchnitten und allerliebſt mit Band verziert. Zur Morgen- 
toilette giebt es leinene Kragen mit Aermeln, ſchlicht mit einem 
Knopf garnirt, desgleichen Kragen und Manſchetten, in der Fagon 
geſchnitten, daß fie zugleich eine Schleife bilden. Als Sommer- 
garnituren zu größerer Toilette find indiſche Gipürarbeiten in neuen 
Fagons fein und beliebt. Aber auch an engliſchen und ſächſiſchen 
Stickereien, Kragen und Aermeln derſelben Art und zu den bil- 
ligſten Preiſen findet man die reichſte Auswahl. Selbſt in Taſchen⸗ 
tüchern zeigt ſich der vorſchreitende induſtrielle Luxus! Für die 
Morgentoilette verlangt die Mode Taſchentücher, geſchmackvoll mit 
ſchmalem bunten Band beſetzt. Als beſondere Novität in dieſem 
Genre erwähnen wir noch die Zuavenjäckchen mit eben ſolchem 
Hemdchen. Das Schönſte und Beſte der neuen Kleiderſtoffe iſt 
offenbar der echte Chambery in Chine- und Pekinggeſchmack, auch 
einfarbig; desgleichen Gaze- Surdanapal und Batiſt de Sole. 
Dann kommen zunächſt die ſchönen durchſichtigen Mouſſelines in 
ihrer reichen Auswahl und vortrefflichem Geſchmack. Großgemu— 
ſtertes iſt in allen dieſen Stoffen zu feiner Toilette das Neueſte, 
Poplin-Royal, geſtickte und gemufterte Bareges, Pigue’s, Indienneg, 
franzöſiſche Jaconnets zu Straßen- und Haustoilette reihen 


Phantafieftoffe A la Carion, die ſich durch ihre Leichtigkeit 


Von den zierlichen Schürzen mit 


Piemonteſiſchen Armee in Schutz und behauptet, er gehe mit Ga- 
ribaldi Hand in Hand. Die Beſatzungen von Termini und Tra- 
pani erhielten Befehl, dieſe Mäße zu räumen. Garibaldi befahl 
eine Aushebung in Maſſe, errichtete Kriegs-, Verpflegungs- u 
Vertheidigungs-Komitees, vertheilte unter ſeine Soldalten Gemeinde“ 
güter und verſprach den Deſerteuren der in nengolitgn ge 
ften befindlichen Fremdenkorps 40 Dukati Prämie. 
Turin, 9. Juni. (W. T. B.) Der „Eſpero“ und an- 
dere minifterielle Blätter verſichern, Frankreich werde nach vollze⸗ 
gener Annexion von Savopen und Nizza, die Annexion Central 
Italiens an das Königreich Sardinien offictell anerkennen. — Der 
Marſchall Vaillant wird Sonntag oder Montag abreiſen. 
Paris, 10. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Patrie 


theilt eine Depeſche aus Turin mit, nach welcher eine Verwirrung 
Veranlaſſung zur Ausſchiffung der Engländer auf Sicilien gege“ 


ben hat. Nach der Depeſche, welche die „Patrie“ unter Reſerve 
mitgetheilt, wäre urſprünglich die Beſetzung des Schloſſes von Par 
lermo Seitens der Engländer beſchloſſen geweſen, dieſelbe ſei aber 
nicht ausgeführt worden. Die Einſchiffung der Königlichen Truf⸗ 
pen hat begonnen. 

— 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine Dep 
ſche aus Neapel vom geſtrigen Tage, nach welcher die Räumung 
Palermos Seitens der neapolitaniſchen Truppen au 11. d. been“ 
det ſein wird. Die erſten Truppen find bereits angekommen u 
theils nach Caſtel-a-mare am Golf von Neapel, theils nach Gakta 
dirigirt worden. Die übrigen in Sicilien befindlichen neapolit 
ſchen Truppen ſollen in Meſſina, Syrakus und Agoſta konzen 
werden. a | 
Der „Moniteur“ meldet ferner aus Turin vom 10. d., daß 
der Senat den Vertrag über die Abtretung Savoyens und Niz 
mit 92 gegen 10 Stimmen gebilligt habe. 2 

Kopenhagen, 10. Juni. (W. T. B.) Das he 
„Dagbladet“ meldet, daß der König von Schweden und deſſen 
Bruder, der Herzog von Dalekarlien, Mittags in Helſingoer am 
gelangt und vom Erbprinzen Ferdinand und dem Prinzen Chriſtlan 
von Dänemark empfangen worden ſind. Um 1 Uhr fand 
Dejeuner, auf Marienlyſt, dann ein Ausflug ſtatt. Später Cout 
und Diner auf Schloß Kronborg. d A 

Börſen⸗Berichte. 422 
Weizen loco 71—82 Thlr. pr. 2100, 
Roggen loco 49—49% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni 49 ¼ — . 


5 
5¹⁴ 


lr. 
Er 


3 

Gerſte, gioße und Heine 38—43 Thlr. pr. 1750 pfvd. 

Hafer loco 27 — 29 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 26% 
nominell, Juli - Auguft 26% Thlr. bez., Auguft- September 
Rt. bez, September Oktober 26 ½ Rt. bez. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwgare 47—55 Thlr. { 

Nüböl loco 11½ Thlr. Br., Juni u. Juni Juli 1174 Ta, 
bez. u. Br., 11172 Gd., Juli - Auguſt 11%, Thlr. Br., 11¼½ 


bez. u. Gd., 12 ½ Br., November⸗Dezember 12 ½ Thlr. bez. u. Div 
121, Gd Lr 


Leinöl ohne Geſchäft. = 

Spiritus loco ohne Faß 18%, Thlr. bez., Juni u. Juni-Jul 
18 ½— ½ Thlr. bez., 1815 Br., 18 Gd., Jun Auguſt 18 
Tblr. bez, u. Gd. 18%, Br., Auguſt September 188 — J ZU 
bez. und Br., 18 ½ Thlr. Gd., September⸗Oktober 18½— 713 
bez. und Gd., 18% Br., Oktober November 173, Thlr. bez. und 
Br., 172. Gd. 7 


tung, Preiſe ſchwach behauptet. — Rübäl 
tus in matter Haltung. 10 
Danzig, 9. Juni. Weizen rother 126,128 — 131. 2pfb. N 
Qualität ei Be 11/89 882 baute dunkler und gla uk 120 
—131—33pfd. von 8587 ½ — 92—9514 jgt., feinbunt, hochbunt, be 
glafts und weiß 130.31—133,35pfd. von 92—-95—100—105 gr. 
oggen ſchwere Waare 56 jgr. pr. 125pfd. bezahlt. — Erbſen NET 
Qualität von 52½ 571 —58 fgr. — Gerſte kleine 105.8 — 110.25 
nach Qual. 42— 45 gr., große 110.14—116pfd. n. Qual. 469 
ſgr. — Hafer von 29 — 30 —31—32 ſgr. 

Spiritus 17½ Thlr. pr. 8000pCt. Tr. bezahlt. 

Wetter ſchön. Wind SW. 10 
111 2 Bu gun. Börle untpätig,. Wetter regnicht. 110 
eſtrige Wechſelkours au en war > 2 a 

13 Mk. 5 71 Gch. Conſols 95% Ei Din N ** 
— . 
und Dichtheit auszeichnen, find jo ſchön, daß fie ſich für die us“ 
belſten Morgenkleider empfehlen. 00. 
Ebenſo giebt es in den Seidenſtoffen viel Neues und Sch 

nes. Moiré frangais in allen Farben, ganz das Gegentheil - 
Moiré antique, ift ſehr modern. Als Promenadenkleid ei 
ſich durch Einfachheit und Eleganz die „Robe Armida“ aus. 5 
„Robe Diagonale“ in allen Farben und Preiſen kleidet du ; 
ihren ſchräg laufenden Faltenwurf anmuthig und leicht. * 
beſonders abweichend von allen früheren Moden iſt die Bi 
Semiramis.“ Stoff und Farbe machen ſie zu großem Galakleids. 
Ebenſo hat man jetzt in Seide wie in Mouſſeline-Kleider mit 2, 
7, 9, ja 12 Volants in wunderſchönen Farben und reicher vo 
wahl. Die letztere iſt übrigens gerade in den Klewerſtoffeg hl 
groß, daß man wohl ſagen kann, jede Kaſſe findet hier ihre . 
— Aber die Leſerinnen würden gewiß nicht befriedigt ſein ane 
Modebeſchreibung, brächte dieſelbe nicht am Schluß noch en 
Winke über die Confections. Sehr modern und beliebt 72 
der frühern ungeſchickten und längſt aus der feinen Welt ern 
A v 


ir 
wäh 


feſt behauptet. — 


Weizen gefragt und höher gehalten. — Roggen in zubiger- Su f 


a 
1 


bannten „Fides“ ſind die reich geſtickten, mit Spitzen garn 
Tücher — die Grenadier⸗Tücher A la Paysanne; — u 
rend des Frühjahrs viel getragen, fein und neu; die 
echarpen. Von den Seitenmantillen iſt die „Gabrielle“ die b der 
und Schönſte, von Seidenmänteln der „Cammera“ mit ut 
Cammera ohne Falten die hübſcheſte und graciöfefte Form. Wer 
liebt find die Reiſemäntel A la Artot und à la Carton. d 

alles das beſchaut und zuletzt etwa gar noch einen 
neuen Formen der trotz aller Angriffe eigenſinnig ſich er 2 
unglücklichen Reifröcke geworfen, der hat das ganze Modeſon 
für den Sommer geſehen. a ‚an 
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e 11%8 Thlr. Br., 11%, Gd., September - Oktobet 
12 Thlr. bez. 12½ Br., 12 Gd., Oktober⸗November 12, — % Zum 
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5 do. B. 44 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 120 ½ bz do. II. Serie. 5 100 ½ Iz do. do. III. Ser. 4 87  B Danziger do. 4 | 811, 8 Genfer 0. 93 

Berlin-Anhalt+- 4 110% bz do. Lt. B. . 3½ 110 B do. III. do- . 3½ 72 b do. do. IV. Ser.] 102 ½ G Königsberg do. 4 en . 5 - 
do, Hamburg. . 4 106 02 Oest.-Frz. Stb. 5 133 bz Berlin-Anhalt 4 97½ 6 Oberschles. Lt. *. 4 9 g 0 Posener do. 4 14 N 8 Fin * un .. a - 
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0. Stettiner . 4 100 ½ dz Pr. Wilh. (St. V.) | — B do. Hamburg 4½ 102 6 45 8275 G en * 5 Le 5 8 rg ck 8 19 — 

Brol.-Schw.-Erb. . 4 | 8214 G Rheinische alte 4 78½ G do. II. Emiss . 4½ — bz . 3 2235 G 45 77 rd. 2 4 95 8 92 E 12 830 ne 
2 cc E e een Bank 14 e ee e, 
öln-Minden 33 ) . St.-Prior. — AB - 3 55 ss. Ont.-Gas.-A. 85 

ee (WV) 15 15455 2 1 Rhein-Nahe nn. 4 43 d do. Lt. C. 4½ 98% ( Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt ++ 4 | 66, bz Minerv.- Bgw.- A.|5 | 26 ba 

udwigsh.-Bexb. 5 11231, G Stargard-Posen - 3 80 bz do. Lt. D.. : 4½ 97½% B [do. v. Staat gar. 3½ — B 

Magd.-Wittenb. . 4 34%, B Thüringer 4 100 6 do. Stettin 4 *³ 98 / RB Stargard-Posen 4 — 15 Gold- und Papiergeld. 
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7 Cöln- Minden . 4½ 100 6 do. III. do. 4½ B ouisd'or, not lass 28 . TE 997 © 
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: ee RIEGEL 
Angekommene Fremde. wahl dn a! Hamburg Amerikanische Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
a a re eee eee, ea direct von Hamburg nach New- Vork 
Bet de Petersbourg.“ Major v. Block mit egierungsbezir ettin. vermittelt der Poſtdampff hiffe Der Geſellſchaft; 
Familie und Dienerſchaften aus Petersburg. Baron Zum Ankaufe von Militairdienſtpferden im Al⸗⸗ 


de Roguett aus London. Hofrath de Kelfuäm aus 
Stockholm. Conſul de Tundey mit Familie aus Pe- 
teroburg. Gutsbeſitzer H. Piper aus Lindenfeld, H. Pi- 
Row a. Raſenſeld. Paſtor H. Loholm a. Sanskow. 
Dr. med. Sanders mit Familie und Dienerſchaften 
aus Petersburg. Apotheker H Neumeiſter mit Fa⸗ 
ilie aus Anklam. Capellmeiſter D. Amsberg aus 
Moskau. Kaufl. J. Warſow aus Nakel, M. Zuckow 
d. Warſchau, D. Plötzke a. Raſtadt. Renkler H. Hintze 
aus Strelſtz. Partikul. A. Terrade aus Stockholm, 
eeger aus Danzig. Kaufmanns ⸗ Gattin Kieſow 
aus Stargard. Fräulein A. Holtz aus Natz mersdorf. 


ten 
Geor 
Bere 
geb. Reſbed 
mit 


Hrn. C. v. 1 zu Liepen. Hrn. Bürger⸗ 
Delf A. Matz zu Tapiau. Hrn. Th. Winde zu 
erlin. 


8 Geſtorben: Marie Bahr geb. Lorenz zu Für⸗ 
ſtenberg in Mecklenburg. Verw. Kommiſſar Küntzel 
eb. Baronin von Pöllnitz zu Berlin. Stuhlmacher 
ornfeld zu Berlin. Verw. Korbmacher Eckard geb. 
Bartel zu Berlin. 


ter von drei bis einſchließlich acht Jahren, ſind in 
dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin 


und den angrenzenden Bereichen, für dleſes Jahr 


nachſtehende, Morgens 8 Uhr, beginnende Märkte 
anberaumt worden, und zwar: 
den 28. Juli in Angermünde, 
„ 30. N in Prenzlau, 
9, Auguſt in Grimmen, 


Min , „Greifswald, 

1 18. " „Demmin, 

„ 14. 5 „Schwichtenberg, 
„ 16. n „Treptow a. T., 
1 18 „ " Iven, 

n 20. 1 " Anklam, a 

„ 21. 1 n infenbrüd, 

1 70 „ Straßburg, 
N. " „ Pyritz, 

„ 30. „ Regenwalde, 


* n 
6. September in Treptow a. R., 
g „ 8. September in Coerlin. 
Die von der Militair⸗Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar be⸗ 


zahlt. 

Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rück⸗ 
güngig machen und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
nnerhalb der erſten 10 Tage herausſtellen, werden 
einer Orts-Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des frü⸗ 
heren Eigenthümers übergeben, oder auch in einem 
Remonte-Depot aufgeſtellt, und ſind von dem Ver⸗ 
käufer nach Empfang der desfallſigen Aufforderung 
egen Rückzahlung des Kaufpreiſes und gegen Er⸗ 
lane der ſämmtlicheu Unkoſten wieder in Beſitz zu 
nehmen. 

Mit jedem Pferde ſind eine rindlederne Trenſe 
mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurtbalfter und zwei 
hanfene Siricke, ohne beſondere Vergütigung zu über⸗ 


geben. 
Berlin, den 11, April 1860. 


Ge ſt or ben 


vom 1. bis incl. 8. An. . 
ö 1.: K. d. Tiſchler Naß 2½ J. — 2.: K. d. Arb. 
Timm 1 T. — 2 d. . Lentz 5 W. — 
K. d. Schlächtermſtr. Liebeskind 2 M. — Fr. d. Wa⸗ 
3 f en Lokowitz 


* 


> d. Reſtau 
Maſſow 3 M. — 7. K. d. Glaſermſtr. Herpel 1½ J. 
Thieme. — 


* 
ſtaur. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung | 


am Dienſtag, den 12. d. M., Nachm. 5%, Uhr. 
zufolge Anzeige 9. d. M. 
Nachtrag zur Tages⸗Orduung. 
ad 1. Oeffentliche Sitzung: 
Rechnungsſachen. 
9 ad 2. Nichtöffentliche Sitzung. 


Nie Anträge um Ermäßigung des. Einzugsgeldes. 


Stettin, den 11. Juni 1860. 
von Dewitz. 


Bekannt mach ung. 

1 An der hieſigen, zu Michaelis d. J. zu eröffnen- 
en höheren Töchterſchule iſt die Stelle einer Lehrerin 
Ge einem Gehalte von jährlich 380 Thlr. ge beſetzen. 
anreigitete geprüfte Lebrerinnen, welche Die Befähigung 
* erſten Haupt-Lehrerin beſitzen, werden er un 
. Bewerbungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
aldigſt uns einzureichen. Potsdam. 


N Der Magiſtrat. 


Kriegs⸗Miniſterium; 
Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
gez. v. Schüz. Mentzel. v Hantke; 


Vorſtehende Bekanntmachung wird bierdurch zur 
Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht, und 
für Pferdezüchter — beſonders bemerkt, daß die 
Königl. Militair-Remonte-Ankaufs-⸗Commiſſion bei 
Gelegenheit ihrer Umreiſen auch von vorkommenden, 


W gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zucht geeignet 


erſcheinenden jungen Hengſten Notiz nehmen, und 
von dem Vorhandenſein derſelben dem Herrn Mini- 
fer für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Mit- 


theilung machen wird, wonächſt dann die weiteren 


Unterbandlungen, Behufs Ankaufs dieſer Thiere zur 
Deckung des Remonte- Bedarfs der Königl. Landge⸗ 


ſtüte an Beſchälern wie bisher durch Königl. Land⸗ 


eſtüt⸗Beamte geführt werden ſollen. Pferdezüchter 
Polen wir daher auf, verkäufliche geeignete junge 
Hengſte bei Gelegenheit der Remonte- Märkte der 
Könkgl. Militair⸗Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion zur 
vorläufigen We vorzuführen. 

Stettin, den 17. Mai 1860, 


Königl. Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Seebad Zoppot bei Danzig. f 


Die Saiſon beginnt am 15. Juni. Am Fuß, 
einer waldigen Hügelkette anderthalb Meilen von 
Danzig gelegen und durch eine Chauſſee mit dieſer 
Stadt verbunden, hat ſich Zoppot durch die Anmuth 
ſeiner Umgebungen, die Sicherheit und Feſtigkeit ſeines 
Strandes und die Bequemlichkeit der Einrichtungen 
zu kalten und warmen Seebädern längſt einen vor- 
theilbaften Ruf erworben; es ſei hier noch bemerkt, 
daß es ſich unter der großen Klaſſe von Krankheiten, 
die für Seebäder paſſen, vorzugsweiſe für ſchwächl che 
und reizbare Individualitäten eignet. ö 

ſind alle künſtlichen 


der Apotheke des Orts 
und natürlichen Mineralwaſſer vorräthig. 


Wollmarkt in Wismar. 


den 25. und 26. Juni c. 


IHlammonia, 
Paſſage: I. Ca 


ng incluſive. 


Pee 


am 


Nähere Nachricht übe 
August 
Schiffsmakler. 


15. Juni und 15. 


Borussis, Saxonia, Bavaria und Teutonia. = 
jüte Pr, Ert% 150, II. Cajüte Pr. Crt% 100, Zwiſchendeck Pr: Cr 40 


ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats ſtat 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten 

1. und 15. jeden Monats nach New⸗ N 

Juli nach Quebec. 

r Fracht und Paſſage ertheilt 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


12 
Segelpacketſchiffe 
ork, und 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Bekanntmachung. 5 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 

Die während der diesjährigen Wollmgrktzeit über 
unſere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende Wolle 
werden wir auch in dieſem Jahre von unſerem Ber- 
liner oder Stettiner Bahnhofe durch unſer Rollfuhr⸗ 
werk nach dem Beſtimmungsorte befördern laſſen, 
wenn unſeren Güter ⸗Expeditionen bis zur Ankunft 
der Wolle Seitens der Empfänger keine andere Dis⸗ 
poſition ertheilt iſt. 

Das zu zahlende Rollgeld Bash Sgr pro Ctr., 
iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage und dann 
erſt nach dem Lagerplatze zu fahren, ſo ſind 2 Sgr. 


Rollgeld pro Etr. zu entrichten. f 
njere Güter - Expeditionen können nur ſolche 
Wolle zur Verſendung annehmen, die bereits gemarkt, 
gewogen und mit einem vollſtändig ausgefüllten Fracht⸗ 
briefe verſehen iſt und wird eine Garantie für krockene 
Ablieferung der Wolle unſererſeits nicht übernommen. 
Stettin, den 7. Juni 1860, 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutscher. Rhades. 


Verpachtung der Baumbrücke 
zu Stettin. 


Das Aufziehen der hieſigen Baumbrücke mit der 
Berechtigung zur Erhebung des tarifmaßigen Aufzugs⸗ 
geldes, fol auf circa 3 Jahre, nämlich von jetzt 
bis zum 31. Mai 1863, meiſtbietend mit der 
Verpflichtung verpachtet werden, daß der Pächter: 

a. die 3. Oderbrücke beim Eiſenbahn-Bollwerke und 
b. die ſogenannte Pladdrinbrücke 
unentgeltlich siegen und ſchließen laſſen muß. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht auf 
Dienftag, den 12. Juni d. J., Vormittags 
11½ Uhr, im Rathhausſaale 
Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß der Zuſchlag in dieſem Termine nicht ſo⸗ 
leich erfolgt und die drei Beſtbietenden Jeder eine 
ietungs⸗Kaution von 100 Thlr. im Bietungs⸗ 
termine ſelbſt zu beſtellen haben. 
Stettin, den 5. Juni 1860. 


Die Oeconomie-Deputation. 


K. K. Oeſtreichiſches Aulehen 


der Prioritäts-Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 von 
| 42 Millionen Gulden. 


Hauptgewinne: fl. 250,000 
150,000, 40,000, 30,000, 20,000 u. 
wärts zu fl. 125 Oeſterr. Währung. 

Nächſte Ziehung 
Montag, den 2. Juli 1860. 

Looſe bierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern 
verſeben, a 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrages bei uns 
zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entſtehen. Verlooſungs⸗Plan und 
Ziebung r gratis und portofrei. 

oriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


200,000, 
f. bis ab⸗ 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 


balſamiſchen Sefernabelbäber 


Kiefernadeldampfbäder. 
(Pſeudo⸗Fichtennadelbäder). 


Deren 
Weſen, Wirkung und Gebrauch. 
Die Verbindung der balſamiſchen Kiefernadel⸗ 
bäder mit Stahl⸗ und Schwefelquellen in ver⸗ 
ſchiedenen Krankheitsfällen. 


Bereitung und Gebrauch 
ſämmtlicher Präparate aus der Kiefernadel: 
Extract, Decoct, Oel und Waldwolle. 
Für Aeczte und Nichtärzte; beſonders aber für 
Hülfeſuchende bei Skrofeln, Gicht, Rheumatismus, 
Lähmungen, chroniſchen Hautkrankheiten, Flechten, 
Bleichſucht, Schleimflüſſen, Unterleibsleiden und 
andern Krankheitsformen. 


0 
Prakt. Badenyt und Großzerso lich Süchſſch 
4 tz a er 
Fre ’ 


Mit einer Karte der Umgegend des Badeorts Berka 
an der Ilm im Großberzogthum Weimar von 

Dr. Kiepert. 

Preis 15 Sgr. 


* 


Die Ehe det Kriegers 
un 


Warnung vor dem zu frühen 
Heirathen. 5 
F. v. W 


Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Preis 5 Sgr. 


R. Grassmann’s 
Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 


Dividlivi 
Carl Friedr. Siebe. 


Hand töcke, 


in großer Auswahl empfiehlt 
€. L. Kayser. 


echte Holländische Heringe 


in Yıs und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 
Carl Stocken. 


offerirt 


Um ſchnell damit zu räumen, verkaufen wir den Reſt⸗ 
Beſtand unſers diesjährigen 

ö Sirohhut-Lagers, 

worunter ſich noch ſchwarze engl., ſchwarze und graue 
ANoßhaar⸗ und Brüſſeler Damenhüte 
befinden, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Die Schirmfabrik von LI. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 

empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous-cas 

zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 

und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


j RE 5 e 


Sein bedeutend Ger, voltänig Meret 
Meubles-, Spiegel- & Polster- 


Waaren-Lager 
hält beſtens empfohlen. 


Ferd. Cross. 
Louiſenſtraße Nr. 26, zum Baierſchen Hof. 


Das Garderoben⸗Magazin 


von Emil Moritz 


empfiehlt ſein fertiges Lager von Palitots, Rötken. 
Hoſen & Weſten in eleganter dauerhafter Arbeit 
und moderner Facon zu den billigſten Preiſen. 


Ein bedeutendes Quantum 
echter Panama- Hüte 
ſind uns von einem Londoner Hauſe in Conſignation ge⸗ 


geben & verkaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. 
BER 


Gebrüäder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


BE. Leopoild’s 
neu eingerichtetes Mode - Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl 
eleganter Herren - Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 


Norweg. Kräuter⸗ | = Singer 2 
in kleinen N auch BLUE RE” Düngergyps 


Neuen engl. Matjes⸗Hering, in Fäffern billigſt — 2 
das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe- | G Borck & Co. 
9 


rirt billigſt 
Carl Stocken. 


Speditions -Geſchäft. 


letzterer Sendung, a Stück 18 


mit Bronce! 
derverkäufern die ovale Rahmen⸗-Fabrik des Drechs⸗ 


Neuen Matjes⸗Hering, 


„ bei Dutzenden 
billiger, empfiehlt als etwas ſehr ſchönes. 
. F. Engel. 


Ovale F ſchwarz poliert 


eif empfiehlt Photographen und Wie⸗ 


lermeiſters Otto Friese zu Breslau, Langeholz⸗ 


0 * Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 


höner Waare. 


Probſteier und Haffelberger 


[Weizen im Roggen 


zur Saat. 
Beſtellungen darauf nehme ich für 


iS Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 


J. H. Peterssen, 
in Anklam. 


Farbehölzer, 
auf eigener Maſchine geſchnitten, offeriren zu den 


billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an. 


Carl Fried. Siehe. 


ra\ ER. re u 
Trottoirplaiten, 
Granit⸗Rinnen, Stufen: Pfäable, 
Nodabweifer und Goſſen in ver- 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
fteine aller Art, halte vorräthig und 

liefere zu den billigſten Preiſen. 
Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50. 


„ PDinbeer⸗ 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


concent. Mandelmilch (Orgende) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerübrt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


am je ein halbes Quart enthaltend, mit 
12 
Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Der neue Salon zum 
Haarſchneiden und Friſiren, 
Breiteſtr. 69 nahe dem Pa- 
radeplatz, empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum Stet- 
tins, beſonders der Neu- 
ſtadt zur gefälligen Be- 
nutzung ganz ergebenſt. 


ür au Magenkrampf u. il 
ſchlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen⸗ 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. wgd. Doeekis zu Barnitorf im 
Königreich Hannover. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr. Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr. 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete.; Werth bestimmungen von 
Breunstoflen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien etc, Polarisa- 
tiom von Zuckern und Ruebensäften, ehemisch- 
teehnische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


Guts⸗Verpachtung. 
Ein Gut, ea, 2000 Morgen groß, von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Station 17, Meile RL, „on Berlin in 


3 Stunden zu erreichen, mit dem das Gut Waſſer⸗ 


verbindung hat, ſoll von Johanni d. J. auf 20 Jahr 
verpachtet werden. Todtes und lebendes Inventarium 
iſt vouſtändig, gutes Wohnhaus und eine rentable 
Ziegelei mit re Thon, auch 1600 Schafe 
nd vorhanden. Zur Uebernahme iſt mindeſtens ein 
Kapital von 18000 Thlr. erforderlich und kann mit 
jedem tüchtigen ſoliden Landwirth Ten, aba gelte 
werden. Das Nähere iſt zu Potsdam, Nauenerſtr. 26 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und fund in Berlin, Charlottenſtr 54, 1 Treppe bei dem 


Buchhändler Herrn Peters zu erfragen. 


| 2 C . 
gefordert, mir Die 


. in Stettin wird biermit auf⸗ 
1 uldigen Thlr. 6. 1. 6 Pf. Jahn. 
einzuſchicken indem ich ſonſt nendtbigt bin, eine la. 
nonce mit Bezeichnung ſeines ganzen Namens ein 
rücken zu laſſen. 8 


Die dem Steuerbeamten Rieck zu u 
digung nehme ſch zurück und gebe der Armenkaſſe 3 
Grabow 2 Thlr. 

Schuhmachermſtr. A. Scharfschwerdt 

nebſt Frau. 


Bi 


Ein 
it Breiteſtr. Nr. 25, zum 1. Juli er, an ruh 


und ordentliche Leute zu vermietben, welche die dle 
1 Hr Straße ꝛc. übernehnen können. Nähere 
beim irth. ; 2 


Vermiethungen. 


Breiteſtr. 59, ift eine Wohnung von 2 Stuben, 
2 Kammern, Küche und Holzgelaß im 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


Grabow, Gießerreiſtr. 56 a, iſt eine Wohnung, 
v. 2 Stub. Im. Dub. u. e. Kellerwohnrung zum Han‘ 
delsg. o. als Wohn. ſofort billig zu vermiethen. 


In Finkenwalde Nr. 308, ſind 2 Sommerwobh⸗ 
nungen frei. 


—. T—T——½ 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


„Ein junges Mädchen von außerh., Tochter au 
ſtändiger Eltern, das ſchon 3 
Geſchäft fungirte, ſucht unter 
einem reinlichen Laden-Geſchäft Condition. 

Zu erfragen Bollwerk 19, im Laden. 

Ein junger Menſch von außerhalb, mit Ne 

Zeugniſſen verſehen, wünſcht eine Stelle als Com 

toirbote, Hausknecht oder E Beſchäftigu 
Zu erfragen Paradepl. 31 beim Tif 


Ein junges Mädchen, moſaiſchen Glaubens, von 
anſtändigen Eltern, welche in ein Waarengeſchäft 
ziemlich eingearbettet iſt und zugleich in der 3 
ſchaft unterſtützen kann, kann fi in frank. Briefen 
melden bei J. Jacoby & Co. 


in Swinemünde. 


Zur Verwaltun 
und damit verbundenen Comtoir-Arbeiten wird ſe⸗ 
ein größeres Dampf-Mühlen⸗Etabliſſement eine ſo⸗ 
live Perſönlichkelt mit 600 Thlr, ſicherm Einkommen 
zu engage gewünſcht. 
Beauftragt NR. Lehmann, Gebrüder, 
in Berlin. 


Elysium- Theater. 
Dienſtag, den 12. Juni. N 
Viertes Gaſtſpiel des Fräulein Wollrabe 


Berlin, wie es weint und lacht, 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern 
von Kaliſch. 

Karoline rl. Wollrabe. 
Ueberſicht 


des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin. g 
A. Bahnzüge (Abgang). 


Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. dh 
55 M. Nachm. (in Tantow Anf 5 den 
Pa d pa 


nach Pyrig), III. Zug 6 U. 20 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, 
Bein Butiienbägen, Fiddichow), Güterzug 


Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U, 50 M. fr. 

Nach L J. du 10 c 25 M. Vorm. 15 aut? 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 


und Pyritz). a 
Ned 10 und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 


. achm. 

Nach Stargard 10 U. as M. Abde. (in Alt⸗ aug 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und ® 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) N. 

Aus Berlin: 1. Zug 10 u. Bm. II. Zug 3 u. 2 fl. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M. Nm. g 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 

Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. 


5 


Abds. 


30 I. 


4 B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 


orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. N. 9. 
Perſonenvoſt nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. Cam- 
Herſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 

min, Stepenitz 6 U. Ab. M. A. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 u. 20 in, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, De 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. Gülzow 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 

12 U. Nachts. 

(Ankunft). 


f | 2 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Can, 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. Ir. 55 M. ft 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 975 5 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 5 


Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. . 20 M. 
| ane a. Gelmer Sammin, eli 91 I Nm. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (S ralfund I 15 M. 172 


ariolpoſt aus ln und Grabow 1 11.36 N. 
6 Paſewalk (Stralſund) 5 U. i. 
1% olle ans 3 ow u. Grabow 7 u. 30 W 


efügte Belel- 


Wohnkeller, nicht Hanbelakeleh 


ng. N 
chlermſtr. Helurisö | 
. ———„V— u 


Hinterhauſt, 


o in einem Pub’ 
oliden Anſprüchen M 


